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| 223 und . Rent ei ins Haus 
Thorn, 
lichen Po 


Depots 1,50 Rark. Bei Zuſendung 
Nr. 7 


den 
Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beteligeld) 150 Matt. 


Rundichan. 


Um Sıerbetage ber Kaiſerin Auguſta wer das 
Junere des Mauſoleums du Charlottenburg bei Berlin mit einem 
herrlichen Flor von Blumen und Gewächſen geſchmückt. Auf 
dem mit hohem weißen Flieder umgebenen Altar brannten die 
Kerzen; ebenſo waren die hohen Kandelaber in den vier Ecken 
des Raumes entflammt, deren magiſches Licht die Marmorſarko⸗ 
phage überſtrahlte. Gegen 9½ Uhr früh erſchien das Kaiſerpaar, 
Seine Majeſtät im langen Pelzmantel. die Kaiſerin im ſchwarzen 
Sammetpelz. Sie ſtiegen in die hellerleuchtete Krypta hinunter, 
legten auf den Sarg einen Kranz aus weißen Roſen, Mai⸗ 
blumen, Flieder und Hyacint en mit weißer Atlasſchleife, welche 
die kaiſerlichen Inttialen in Golddruck trug, nieder und ver⸗ 
weilten längere Zeit im Gebet. Dann traten ſie auch an den 
Sarg Kaiſer Wilhelms I. und verließen nach etwa viertel 
Ründigem Aufenthalt das Mauſoleum wieder. Später erſchien 
die Kaiſerin Friedrich mit einem wundervollen Kranz. In der 
Zeit von 11 bis 12 Uor waren die Zöglinge der Kuſerin 
Auguſta- Stiftung in der Capelle des Hauſes zu einer Andacht ver: 
sammelt. Inzwiſchen war ein Kranz des Großherzogpaares von 
Baden eingetroffen. Zablloſe Kränze und Sträuße bedeckten den 
Purpurſarg; auch eine Deputation des Auguſta - Regiments in 
Spandau überbrachte einen Kranz mit Widmungsſchleiſe. Auf 
Veranlaſſung der Kaiſerin läuteten mittags die Glocken der zum 
Andenken an die Kaiſerin Auguſta erbauten Gnadenkirche in 


Pe bezüglich der Erweiterung 
der Einſchränkung 
den Offizieren des Landheeres an den 
Erlatz auch für die 


die Offiziere der beſtimmte Kabinetsordre. \ 
* Prinzregent von Bayern einen der Kaiſerlichen Ordre 


völlig gleichlautenden 
Heeres hat ergehen laſſen, 


für alle Offiziere des deutſchen Landheeres 
Marine Ar gewonnen, — Das Geſammturtheil der Tages: 


blätter, abgeſehen allerdings von den ſozlaldemokratiſchen, bezüglich 
der neuen Kabinetsordre iſt dahin zuſammenzufaſſen, daß man die 


bezeichnet. . 

Der Bundesrath bat am Donnerstag ſeine übliche 
Sitzung, die erſie nach den Weihnachtsferien, abgehalten. U. A. 
wurde der Vorlage, betreffend die Zulaſſung älterer Maaße, Meß 
werkzeuge und Gewichte zur Wiederholung der Aichung und 
Stempelung die Zuſtimmung ertheilt. Eine Reihe von Mit- 
thellungen des Präfidenten des Reichstags über Beſchlüſſe des 
Reichs ages wurde theils dem Reichskanzler, theils den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden 
ſerner überwieſen: der Entwurf einer Verordnung über die Tage: 


— 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


12. Fortſetzung. 

Als jetzt Etwold ſtehen blieb und auf Duprat hinblickte, zeigte 

er —.— 1 früher bemiejene Demuth und in ſeinem Antlitz 

einen Zug gefühlvoller Theilnahme, wie ſie ſeinem kalten Naturell 

offenbar zuwider war. 

Aber Etwold war erregt. Er ſah nur die Theilnahme und 
fand keine Zeit zu Erwägungen über die Echtheit derſelben. 
thun?“ fragte er. 


„Und was rathen Ste mir nun zu 
„Darf ich denn ferner noch rathen in einer Angelegenheit 


zwiſchen Vater und Sohn 2“ fragte Duprat beſcheiden. 


„Wenn ich Ste ſelbſt darum erſuche —“ 
„Und 10 unte es wohl, aber ich fürchte — 
„Was 7“% 


| 
„Daß es Herrn Eduard gelingen wird, ſich trotz ſeines 
wüften —.— —.— in Ihre Gunft einzuſchmeicheln; und dann 
würde ich ſicher das Opfer meiner zu großen Anhänglichkeit an 
Ibre werte Perſon werden. Meiner Stellung ginge ich ver⸗ 
luſtig, und fein Einfluß würde dann, wohl auch bewirken, daß ich 
für all meine Liebe ein schlechtes Zeugniß und gar keine Stellung 
* lie A hten während dieſer Worte lauernd 
e kalten Augen ruhten währe N 

auf dem Antlig . Herrn, natürlich genügend verſchleiert 
um jenen nicht zu beunruhigen. 

eniſclegen Sie 4 5 ſolcher Bedenken,“ ſprach er⸗ 
mutbigend der Chef. „Es wäre denn, mein Sohn verwandelte 
ſich vollſtändig, was ich nun nicht mehr zu hoffen wage: ſonſt 
bat er auf meine Liebe keinen Anſpruch weiter. Mein Vertrauen 
zu ihm iſt geſchwunden, meine Hoffnungen auf ibn find zerſtört. 
Ich kann nur noch bedauern, ihn Sohn nennen zu müſſen. 
Warum iſt er nicht ſo wie Sie geartet? 

„O, Herr Commercienrath — “ 

„Keine falſche Beſcheidenheit. In Zhnen vereinigen ſich 
kaufmänniſcher Geiſt, Fleiß, Beſonnenheit, Nüchternheit; ich bin 
überzeugt, daß Sie von Ihrem Gehalt noch nicht den dritten 
Theil verbrauchen“ 


gegründel 1760. 
Redactton und Expedition gäckerſtr. 39. 
fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


er Feraſprech⸗ Anschluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


eis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeiſe oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walte 
Matte 


T Prei | 
| | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior n. 


Sonnabend, den 9. Januar 


—— 


gelder und Fuhrkoſten von Beamten der Verwaltung des Kaiſer 
Wilhelm zg anals. ſodann eine Zuſatzakte nebſt Deklarat on zur 
Berner Uebereinkunſt über die Bildung eines internationalen 
Verbandes zum Schutze von Werken der Litteratur und Nunſt 
vom 9. September 1886, der Entwurf eines Geſetzes über das 
Auswanderungsweſen, der Entwurf eines Geſetzes wegen Feſt⸗ 
ſtellung des Landeshaushaltsetats von Eljas Lothringen für 
1897/98, der Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung der 
Verordnung vom 22. Januar 1874 über die V:rwaltung des 
Reichskriegsſchatzes, endlich der Entwurf eines Geſetzes über die 
Kündigung und Umwandlung der vierprocentigen Reichsanleihe. 

Im deut ſchen Reichstage, ſo kündigt die „Poſt“ 
an, wird es demnächſt zu ſcharfen Auseinanderjegungen kommen. 
Es iſt zu erwarten, daß die Sozialdemokraten eine 
Interpellation bezüglich der politiſchen Po lizet einbringen 
werden, deren Beſprechung viel Lärm verurſachen wird. Ebenſo 
wird die Agrardebatte über Abſperrungsmaßregeln gegen a U 8 - 
ländiſches Vieh eine Menge Staub aufwirbeln und endlich 
if als ſicher anzunehmen, daß, obwohl die Auflöjung der peußiſchen 
Produktenbörſen in erſter Linie auf Maßregeln der preußiſchen 
Regierung zurückzuführen iſt, auch das Börſengeſetz und ſeine 
Durchführung zum Gegenſtande der Erörterung gemacht werden 
wird. Es wird dann jedenfalls auch die regierungeſeitige Auf- 
faſſung über das Recht der freien Vereinigungen für Getreide 
handel zum Ausdruck gebracht. 

Die Bureauangeſtellten Deutſchlands beabſichtigen 
an den Reichskanzler, das Reichs juſtizamt und den Reichstag 
eine Petition behufs Regelung der Arbeits verhältniſſe in ihrem 
Berufe zu richten. Auch ſoll an die Reichskommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtit das Erſuchen gerichtet werden, eine Enquete 
bezüglich der Lohn- und Arbeitsverhältniſſe der Bureauangeſtellten 
zu veranſtalten. 

Impreußiſchen Abgeordneten hauſe, das ſeine 
Arbeiten heute wieder aufgenommen hat, bringt am heutigen 
Freitag Finanzminiſter Miquel den Etat ein. Nach der großen 
Rede des Minißers wird die Sitzung geſchloſſen. Am Sonnabend 
ſoll die zweite Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes beginnen, die 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen dürfte. Es folgt die zweite 
9 ig Schuldentilgungsgeſetzes und ſodann die erſte Leſung 

es Etats. 

Der Abg. v. Vollmar will ſich der gründlich ins Stocken 
gerathenen ſozialdemokratiſchen Landag tation von jetzt ab 
mit großem Eifer widmen. — Bei uns im Oſten wird er ſich 
hoffentlich nicht ſehen laſſen, 
tive Erfolge haben. 

Gegenüber der vom Bunde der Landwirthe in Deuiſchland 
verlangten sofortigen zeitweiſen Sperrung gegen die Rinder» 
einfuhr aus Deſterreich⸗Ungarn, die mit der Be⸗ 
hauptung begründet wird, Oeſterreich ſei generell verſeucht, verweiſt 
das Wiener halbamtliche „Fremdenblatt“ auf die Thatſache, daß 
die Zunahme der Seuchenfalle in Oeſterreich nur eine ſcheinbare 
ſei. Die Zahl der Fälle habe ſich nicht geſteigert, wohl aber 
werde jetzt jeder einzelne Fall in Folge des beſſeren Funktionirens 


Duprat ſenkte den Blick. Es zuckte wieder ſpöttiſch um ſeine 
geſchloſſenen Mundwinkel. 

„Wie glücklich müßten Ihre armen Eltern geweſen ſein,“ 
fuhr Etwold fort, „wenn ſie es noch mit erlebt hätten, ihren 
Sohn jo zu Anſehen. und Ehren gelangen zu ſehen. Aber dies 
berührt Sie ſchmerzlich Ich glaube, Sie ſagten mir doch ein⸗ 
mal, daß Ihre Eltern todt ſeien!“ 

Es war wirklich etwas aus dieſer verſchloſſenen, kalten Natur 
emporgefluthet, das wie eine echte warme Gefühlswallung ausſah. 
Aber nur blitzartig war das geweſen, dann legte ſich wieder die 
undurchbrechliche Eisrinde und die innerlich gährende Gluth, und 
als Duprat 
klangen ſeine Worte kalt und überlegt. 

„Meine Eltern find todt“, ſagte er. „Ich habe nur meine 
Mutter gekannt und dieſe auch nicht lange, ſie ſtarb im — 
Wahnſinnn.“ 

Wieder eine ſolche Gefühls zuckung ein Longes, tiefes Athem⸗ 

olen und ein flehender Blick auf den Commercilenrath, vor 
welchem dieſer ſein Auge zu Boden ſchlug. 

War es nur das Widerſpiel deſſen, was auf Duprat's Int» 
litz ſaß, oder eine eigene, mächtige Geſühlswallung, die neue Be- 
lebung einer längſt verklungenen Erinnerung, auch Etwold ſchien 
von dieſer eigenthümlichen Stimmung ſeines jugendlichen Ber: 
trauten mitergriffen. Er fuhr ſich raſch mit der Hand über die 
Augen, wie um etwas zu verwiſchen, das ihm vorſchwebte, und 
leitete das Geſpräch in jeine frühere Bahn zurück. 

„Wir ſind abgeirrt“, ſagte er, ſich wieder ſetzend; „ich fragte 
Sie, was nun beginnen, da mein Sohn meine Ermahnungen 
nicht achtet und fortfährt, meinen hochſtehenden, reinen Namen 
zu verunglimpfen. Soll ich ihn zurückrufen?“ 

„Duprat ſchrak leicht zufammen; er ſchüttelte in feiner be 
ſcheidenen Weiſe mißbilligend den Kopf. 

„Wenn meine unmaßgebliche Meinung denn doch ein Plätz- 
chen in Ihren Erwägungen finden ſoll und Sie von meiner 
lauteren Abſicht überzeugt find, jo möchte ich mir beſchridentlichſt 
zu bemerken erlauben, daß das nur geeignet wäre, Ihren Herrn 
Sohn in ſeinen Extravaganzen zu beſtärken und Ihnen durch das 
2 Boraugenhaden derjelben neuen und heftigeren Kummer zu 
bereiten. 


denn hier würde er doch nur nega- 


die Frage des Commerzienraths beantwortete, 


| Ihr Herr Sohn vielleicht 


1897. 


der Veterinär Polizei bekannt, was früher nicht der Fall geweſen 
ſei. In Galizien allerdings, das müſſe zugegeben werden, 
habe ſich die Zahl der Seuchenfälle vermehrt, ein Uebelſtand, 
dem nach Errichtung der geplanten neuen und verbeſſerten 
Anlagen abgeholfen werden würde. Dieje öſterreichiſcherſeits 
ergangene Richtigſtellung bat in Deutſchland grade keinen günſtigen 
Eindruck gemacht. 

Ueber das Ueberhandnehmen des Schüler ⸗ 
ſports iſt in jüngſter Zeit von den Lehrern vielfach Klage 
erhoben worden. Es handelt ſich dabei nicht um das nach jeder 
Richtung hin erwünſchte Turnen, Schwimmen, Rudern etc, 
ſondern um die ſpezifiſch ſportsmänniſche Be 
treibung dieſer Uebungen. Wie nunmehr verlautet, hat zunächſt 
das brandenburgiſche Provinzial - Schulkollegium die Berliner 
Direktoren höherer Lehranſtalten zur Berichterſtattung in dieſer 
Frage aufgefordert. 

Auch das deutſche Braugewerbe gedenkt ſich an 
der Pariſer Weltausſtellung 1900 zu betheiligen. Die bedeutendſten 
Brauereien Nord- und Süddeutſchlands wollen gemeinſam vor⸗ 
gehen, un 2 eee sn Braugewerbes ſoll unſerem 

er, deſſen Konſum in Frankreich ſelbſt von Jahr zu 
neue Abſatzgebiete exobern. 9 2 e e 

Die Befeftigungsanlagen zur Hafen vertheidigung 
von Kiel ſollen in den nächſten Jahren durchgreifend verſtärkt 
werden, da ſie nach Anſicht der leitenden Marinebehörden in 
ihrem jetzigen Zustande nicht mehr geeignet ſind, dem modernen 
Angriffs material fremder Flotten Stand zu halten. Die Ge- 
2 feinen. ge auf 5'/, Mill. Mark veran⸗ 

agt — ausſchlie er für die ſpäter nothwend 
verſtärkten Armirungen 2. * een... 

Es iſt wiederholt von einer beabſichtigten Inter ven tio⸗ 
der Mächte in der die Cubafrage betreffenden ſpaniſch 
amerikaniſchen Differenz die Rede geweſen. Wenn dabei bes 
hauptet wurde, auch Deulſchland ſei an der Angelegenheit in 
hohem Geade intereſſirt und gedenke ſeinen Einfluß dahin geltend 
zu machen, daß den Spaniern die kubaniſche Inſel erhalten 
bleibt, ſo beruhen dieſe Angaben auf völliger Unkenntniß der 
Thatſachen. Die deutſche Regierung denkt nicht entfernt daran 
ſich in den ſpaniſch amerikaniſchen Conflict einzumiſchen und hat 
auch kaum ein Inteieſſe daran, in weſſen Beſitz ſich die Inſel 
ang de Be 1 fe 5 der Gerechtigkeit 

en mag, da e In 
Reiche erhalten bleibt. . Sa Pen ee 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 7. Januar. 
er Raifer und die Kaiſerin fuhren Donnerftag frü 
mittels Sonderzuges nach Charlottenburg, begaben 5 — 
Bahnhofe nach dem Mauſoleum und legten anläßlich des Sterbe⸗ 
tages der Kaiſerin Auguſta am Sarge der Verewigten einen 
Kranz nieder, einige Zeit in der Gruft in ſtillem Gebet verweilend. 
Von Charlottenburg begaben ſich die Majeſtäten nach dem 
— —u-Ü— 


„Schon wahr, ſchon wahr,“ ſagte beunruhigt der Commercien⸗ 
rath. Aber ſo geht es doch nicht weiter. Elwas muß * — 
um = 3 5 8 

„Und wenn dieſe Aenderung nicht auch eine Beſſerun 4. 

„Allerdings, dann bleibt es wohl eben ſo gut — Ri | 

„Vielleicht wenn Sie, wie ich mir ſchon einmal in Erwägung 
zu bringen erlaubte, Herrn Eduard in's Ausland ſchickten.“ 

„Reifen? Nein. Er würde vielleicht nach Paris oder Monaco 
gehen, um dort fein Aergſtes zu leiſten und mich zu ruiniren.“ 

„Um Entſchuldigung, Herr Commercienrath, das meinte ich 
auch nicht. Es ſchwebte mir dabei ein ferneres Land — Amerika 
oder Auſtralien vor. Nur mit genügenden Mitteln zur Reife 
verſehen, neue Seodungen verſprechend, aber unterlaſſend, würde 
zur Umkehr auf einen beſſeren Weg 
gezwungen werden.“ 

Der Commercienrath ſchuttelte mitzbilligend den Kopf. 

„Ich geſtehe, es iſt eine harte Schule“, fuhr Duprat mit 
ſanfter Beredtſamkeit fort, „aber man hat doch viele Beiſpiele von 
Beſſerung—“ a 

„Und mehr noch von gänzlicher Verwilderung oder Selbſt⸗ 
vernichtung“, fiel der Commercienrath ein und dazu möchte ich 
als Vater doch nicht mitwirken. Eduard iſt doch immer mein 
Sohn und trägt meinen Namen. Nein, Duprat, ich kann mich 
zu dieſem Aeußerſten nicht entſchließen, kann mich an dieſen Ge⸗ 
danken nicht gewöhnen. In die Verbannung ſchickt man Ver⸗ 
brecher, und trotz aller loſen Streiche meines Sohnes, zu welchen 
— 8 92 a haben mögen, zum Verbrecher iſt er 

noch n nabgeſtiegen und ſowei : 
es u an — 2 fein er ee 

upra ge belebten ſich, in den kalt blidenben 
rg . ir ut: und wieder ſtreifte ein tüdifcer lia 
en 
— 8 recht kummervolle Antlitz des Commer⸗ 

8 redete nur zum Guten,“ ſagte er demüthig. 

„Ich weiß es,“ ſprach der Chef, indem er ſein 
Haupt erhob. „Und meine Abweiſung Ihres Ae 
keinen Tadel für Sie enthalten. Laſſen wir den Gegenſtand 
aber einſtweilen ruhen. Es bleibt noch genug Unerquickliches 
zwiſchen uns zu erledigen. Sie ſprachen vorhin von ſchweren 
Zeiten, welche Ihrer Meinung nach über mein Haus hereinzu⸗ 


4 
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Berliner kgl. Schloſſe, wo der Kaiſer den Präſes der General- 
Ordens kommiſſion Prinzen Eduard zu Salm⸗Horſtmar empfing, 
dann den Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler hörte und mit 
dem Chef des Milttärkabinets v. Hahnke arbeitete. Zur Tafel 
war u. A. der augenblicklich in Berlin weilende Statthalter von 
Elſaß Lothringen Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg geladen. Gegen 
Abend kehrte das Kaiſerpaar nach dem Neuen Palais zurück. 
Am Dienſtag Abend nahm der Ratjer den Vortrag des Profeſſor 
Oncken aus Gießen entgegen. 

In den letzten Wochen hat die Herſtellung der Geſundhelt 
des Großherzogs von Baden günſtige Fortſchritte ge⸗ 
macht, insbeſondere iſt der Kräſtezuſtand weſentlich beſſer geworden 
und geſtattet größere körperliche Bewegung durch allmählig zu- 
nehmendes Bergſteigen in den Wäldern der Umgebung von 
Baden Baden. Immerhin bedarf der Großherzog noch einer 
gewiſſen Schonung und auch noch einiger ärztlichen Pflege. Der 
Aufenthalt in Baden Baden wird ſich daher wohl noch bis gegen 
Ende dieſes Monats erſtrecken. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr 
v. Marſchall, der ſich nech immer nicht von ſeiner jüngſten 
Erkrankung vollſtändig erholen kann, muß jetzt in den nächſten 
Tagen, ſobald er reiſefähig if, auf das dringende Anrathen ſeinee 
Arztes. Berlin verluſſen, um ſich in der ſüdlichen Schweiz 
ganz der Ruhe zu widmen. Der Miniſter hofft jedoch noch vor 
Ende des Monats völlig geneſen wieder zurückkehren zu können. 

Der Staatsminiſter bv. Koeller ſoll, wie aus Kiel ge 
meldet wird, als zukünftiger Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein 
auserſehen ſein. Obwohl die Meldung ſachlich nichts Unwahr⸗ 
ſcheinlich s enthält, iſt fie doch nur mit allem Vorbehalt aufzu⸗ 
nehmen. 

8 Der Kommandeur der Marken. Generaloberſt Frhr. v. Los 
hatte aus Geſundheitsrückſichten ſein Abſchieds geſuch 
eingereicht; dafjelb: iſt jedoch vom Kaiſer abgelehnt worden. 

Dem preußiſchen Etlſenbahnminiſter hat der Groß⸗ 
herzog von Heſſen das Großkreuz des Ludwigordens verliehen. 

Die Ernennung des bisherigen deutſchen Geſandten in Peking 
Frhrn. Schenck zu Schweins berg zum Geſandten in 
Marokko wird jetzt im Relchsanzeiger veröffentlicht. 

Major v. Wißmann iſt leidend. Wie aus Hamburg 
berichtet wird. hat Wißmann, der am Donnerſtag im dortigen 
Kolontalverein ſprechen wollte, Krankheitshalber abgeſagt. Mittwoch 
iſt Major v. Wißmann mit ſeiner Gemahlin von Berlin nach 
Lauterberg i. Harz abgereiſt, von wo er ſich nach Wiesbaden 
begeben wird, da ihm der Arzt Luftveränderung empfohlen hat. 

Dr. Karl Peters hat, jo wird verſichert, nicht die Abſicht, 
vor Erledigung des gegen ihn ſchwebenden Verfahrens feinen Ab- 
ſchied aus dem Reichsdienſt zu nehmen. 

— 


Ausland. 


Bulgarien. Nach einer Meldung aus Sofia iſt Fürſt Ferdinand an 
der Influenza erkrankt, befindet ſich aber auf dem Wege der Beſſerung. 
Die Fürſtin und die Herzogin Clementine ſind am 3. d. Mts nach 
Philippopel zurückgereiſt, wo ſich wegen der in der Hauptſtadt herrſchenden 
Epidemien gegenwärtig die Reſidenz des Fürſten befindet. 

Afrika. Aus Tunis wird gemeldet: Bei einer im franzöſiſchen 
Theater unter Vorſitz des franzöſiſchen General⸗Reſidenten Millet und des 
italieniſchen diplomatiſchen Agenten und General⸗Conſuls Macchiavelli ver⸗ 
anſtalteten Wohlthätigkeitsvorſtellung wurden die Marſeillaiſe und die 
italieniſche Hymne hintereinander geſpielt, ſtehend angehört und von den 
Mitgliedern beider Colonien mit Beifall begleitet. Es iſt die erſte derartige 
Kundgebung in Tunis. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Roſeuberg, 7. Januar. Daß am Ende des 
19. Jahrhunderts der Aberglaube oft noch recht bezeichnende Blüthen 
treibt, zeigt ein Vorfall bei einem Begräbniſſe in unſerer Gegend. Eine 
in Garden verſtorbene Inſtmannsfrau ſollte nach Anſicht ihrer abergläu⸗ 
biſchen Angehörigen ein Opfer des Behexens geworden ſein. Nach 
dem Rathe einer ſogenannten klugen Frau benutzte man folgendes Mittel, 
um die Hexe herauszufinden: Als der auf zwei Schemmeln ſtehende 
Sarg aufgehoben wurde, um hinausgetragen zu werden, wurden die beiden 
Schemmel umgeworſen. Derjenige, der nun die Stühle zuerſt anfaßte, um 
ſie aufzuheben, ſollte der Uebelthäter ſein. Als nun eine in das Ge⸗ 
heimniß nicht eingeweihte Frau beim Herausbringen des Sarges hilfbereit 
nach dem Stuhle griff, um ihn aufrecht zu ſtellen, drang die ganze Trauer⸗ 
Verſammlung auf dieſelbe ein und ſchlug ſie in der unbarmherzigſten 
Weiſe. Nur mit Mühe konnte der vor der Thüre ſtehende Lehrer in das 
Haus dringen und die vermeintliche Hexe aus den Händen der Wüthenden 
befreien. Die Verletzungen, die dieſelbe davongetragen hatte, waren ſo 
groß, daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

— Strasburg, 3. Januar. Geſtern beſichtigte der Landgerichts⸗ 
N Hausleutner aus Thorn das hieſige neu errichtete 
misgerichts⸗ Gebäude, welches bereits bis auf die inneren 
Dekorationsarbeiten fertig iſt. Zum Oktober d. J. ſollen die neuen 
Geſchäftsräume bezogen werden. Das alte Geſchäftsgebäude geht nach 
der Räumung bekanntlich in den Beſitz der Stadtgemeinde über, welche 
das Grundſtück für den Preis von 27 200 Mk. von dem Juſtizfiskus 
— —-¼-— —— ͤ— — — —— . en 


brechen drohen. Jedenfalls bezogen ſie das auf jenes ſchändliche 
Verbrechen, in welches zu meinem großen Verdruß auch mein 
Name verwickelt wurde. Sie kennen den Fall?“ 

„Nur ganz oberflächlich aus dem, was ich hier und da aus 
den Zeitungen erhaſchte, wozu ich mir natürlich nicht viel Zeit 
ließ. Ich hatte ſo wie ſo alle Hände voll zu thun, da ich ja 
nicht zum Vergnügen nach M. gereiſt war.“ 

„Tüchtiger, junger Mann,“ ſagte Etwold belobend. „Und 
welche Meinung haben Sie ſich aus dem, was Sie geleſen, 
gebildet?“ 2 j 

„Daß die Sache für uns gar keine Bedeutung weiter hat. 
Daß der Mithelfer am Morde zufällig in Ihren Dienſten ſtand, 
kann Ihren guten Ruf nicht in Frage ſtellen. Wenn er gefunden 
ſein wird, vorausgeſetzt, daß ihn nicht Fiſche gefreſſen, wird Alles 

„an den Tag kommen, auch wer das Weib geweſen, welches das 
blutige Werk vollbrachte.“ 

Etwold ſpielte nervös mit den Bijoux ſeiner Uhrkette. 

. „So — meinen Sie, daß er jemals wieder zum Vorſchein 
kommt, der ro he Matthies?“ fragte er. 

„Der Schlupfwinkel des Verbrechens hat die Weltſtadt 
viele,“ entgegnete Duprat. „Wenn er ſich dort längere Zeit 
verborgen hält, kann es ihm vielleicht gelingen, zu entkommen. 
Er läuft aber jeden Tag Gefahr, gefaßt zu werden.“ 

Etwold wandte ſein verſtörtes Antlitz ab. 

„Gewiß, gewiß,“ ſagte er halb für ſich, „die Gefahr iſt 
immer vorhanden wenn — er nicht eben einen vorzeitigen Tod 
gefunden.“ 

„Und beidem können wir mit Ruhe entgegenbliden,* entſchied 
Duprat. 5 

Der Commercienrath ſchwieg. 

„Das war es auch nicht, was mich zu jener Aeußerung von 
den drohenden, ſchweren Zeiten veranlaßte.“ 

„Alſo nur die Affaire mit meinem Sohn ?“ fragte Etwold 
erleichtert. 

Der Procuriſt ſchüttelte den Kopf. 

„Eniſinnen Sie ſich vielleicht noch, Herr Commercienrath,“ 
begann er mit vollem Bedacht und jetzt zum erſten Mal das 
Auge feſt auf den Chef gerichtet, „des alten Forſter, unſeres 
ehemaligen Bureaudieners und Kaſſenboten?“ 


erworben hat, um daſſelbe als Rathhaus einzurichten. Das neue Gerichts⸗ 
gebäude liegt von der Stadt faſt 2 Kilometer entfernt. — Geſtern fand 
wieder eine vereinigte Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt. Als Kreistagsmitglieder wurden der am 2. d. M. hier 
eingeführte Bürgermeiſter Kühl und der Kaufmann H. Wodtke gewählt. 
Aus der Wahl zum Bureau der Stadtvorordneten gingen wie bisher als 
Vorſteher Juſtizrath Trommer, als deſſen Vertreter Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Majewski, als Schriftführer Kaufmann Louis, als deſſen Stell⸗ 
vertreter Kaufmann C. Heinrich hervor. 

— Schwetz, 7. Jan. Schon ſeit längerer Zeit wünſchen die Bewohner 
von Gadi, Biechowko, Biechowo, Wyrwamühle, Neuguth, Koslowo und 
Schoenau den Bau einer Chauſſee von Eichenhorſt nach Schoenau. 
Laſtfuhren find auf dem ſandigen und fumpfigen Wege nur unter den 
geöbten Anftrengnngen fortzubringen, wobei das Paſſiren der baufälligen 

chwarzwaſſerbrücke bei Wyrwamühle noch mit beſonderer Gefahr verbunden 
iſt. Es wird 1985 ein Geſuch an den Kreisausſchuß vorbereitet. Gleich⸗ 
zeitig wird der Bau einer Chauſſee von Taſchau nach Schwetz geplant. 

— Marienwerder, 7. Januar. Ein Ueber fall wurde vor kurzem 
auf den Forſtbeamten Krüger, welcher zugleich ſtellvertretender Gutsvorſteher 
von Fiedlitz und Weſſel iſt, im Jagen 9 der Krauſenhöfer Forſt ausgeführt. 
Zwei Perſonen traten aus dem Dickicht des Waldes auf den 60 Jahre alten 
Mann zu und drangen mit Stöcken auf ihn ein. Der Ueberfallene hat die 
beiden Angreifer erkannt und zur Anzeige gebracht. 

— Dt. Krone, 7. Januar. Eine eigenartige Neujahrsgra⸗ 
tulation erhielt der hieſige Kaufmann D. Arndt aus Dar⸗es⸗ſalaam, 
und zwar von dem Arzt in der kaiſerl. Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
Dr. Bludau. Beide Seiten eines grauſilbernen ſeidenartigen Blattes ſind 
mit der Widmung beſchrieben. Dafeibe zeigt die Form un ſerer Hanſweide. 
Aufgegeben am 5. Dezember, traf die Sendung am 25. Dezember hier ein. 

— Danzig, 7. Januar. Oberpräſident v. Goßler hat ſich 
heute nach Löbau begeben, um den dortigen Kreis zu bereiſen, und 
wird vorausſichtlich vor dem 15. d. Mts. nicht zurückkehren. — Zur 
Berathung über die vom Handelsminiſter erlaſſene neue Börjen- 
ordnung wird die hieſige Corporation der Kaufmannſchaft am 16. 
Januar, Vormittags, eine Verſammlung im Artushofe abhalten. — Wie 
wir ſ. Z. mittheilten, ſollte eine General⸗Verſammlung der Spiritus» 
Berwerthungs⸗Genoſſenſchaft im Anfange dieſes Monats 
ſtattfinden. Es iſt indeſſen nunmehr beſchloſſen worden, dieſelbe erſt Ende 
Februar gelegentlich einer Sitzung der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer abzuhalten. 

— Zempelburg, 7. Jan. Die Handlungsgehülfen Henry Stargardter 
und Konrad Salomon haben am 2. Auguſt v. J. die Kaufmannslehrlinge 
Lucian Tuczynski und Guſtav Israelski mit Muth und Entſchloſſenheit 
vom Tode des Ertrinkens im Zempelburger See gerettet, was der Re⸗ 
gierungspräſident mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß 
er den annten für dieſe That eine Prämie von je 30 Mk. bewilligt hat. 

— Königsberg, 7. Januar. Der oſt⸗ und weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verband des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur Er⸗ 
haltung des Deutſchthums im Auslande hielt hier eine Delegirtenkonferenz 
ab. Der Berband umfaßt die Ortsgruppen Königsberg, Gumbinnen, Wehlau, 
Lyck, Lögen, Raſtenburg, Darkehmen, Tilſit, Allenſtein, Heilsberg, Osterode, 
Elbing, Marienburg, Pelplin, Neuteich, Graudenz, Thorn, Brom⸗ 
berg und mehrere kleinere, mit einer Geſammtzahl von weit über 1000 
Mitgliedern. Es wurden bewilligt: für den Böhmer Waldbund nach Bud⸗ 
weis, nach Nürſchau und Trebniß in Böhmen ſowie nach Hermannſtadt in 
Siebenbürgen je 200 Mark. 5 

— Shulis, 7. Jan. Das Kuratorium der höheren Privat⸗Knaben⸗ 
und Mädchenſchule hat beſchloſſen, von der Anſtellung eines Elementarlehrers 
abzuſtehen und dafür eine Lehrerin anzuſtellen. Die hierdurch nöthig wer⸗ 
denden Privatſtunden wird der Rektor Derczinski ertheilen. Der neue 
Leiter der Schule, Paſtor a. D. Kuſch, hat ſein Amt angetreten. 

— Fordon, 7. Januar. Dem Lehrer Broß iſt vom Januar ab der 
Strafanſtaltslehrerdienſt an hieſiger Anſtalt im Nebendamt für eine jähr⸗ 
liche Vergütung von 750 Mark übertragen worden. 

— Pakoſch, 7. Jan. In unſerer Stadt und in der Umgegend macht 
in letzter Zeit ein Herr von S. viel von ſich reden, der auf dem benach⸗ 
barten Gute H. als Inſpektor thätig war. Herr v. S., der ſich als Reſerve⸗ 
lieutenant ausgab, befand ſich nur zu oft in der unangenehmen Lage, kein 
Geld zu haben. Um dieſem Mangel abzuhelfen, borgte er nicht nur von Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Privatleuten größere und kleinere Summen, ſondern verſchmähte 
es ſogar nicht, von den ihm unterſtellten Hofleuten Geld zu leihen. Auch 
ließ er fich von auswärtigen Firmen Goldſachen ꝛc. ſenden, natürlich ohne 
Bezahlung. Als dieſe endlich eingefordert wurde, ſtellte es ſich heraus, daß 
Herr v. S. entmündigt war; zu gleicher Zeit war Herr v. S. ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Wie verlautet, fol er ſich nach Weſtpreußen gewandt haben. 


Lokales. 

f Thorn, 8. Januar 1897. 
= [Berjonalien) Die Wahl des Zimmermeiſters 
Oskar Kriwes zum unbeſoldeten Stadtraty der Stadt Thorn 
iſt beſtätigt worden. — Der Prediger und Garniſonpfarrer 
Hundertmarck in Inſlerburg iſt zum Superinten- 
denten der evangeliſchen reformirten Kircheninſpeklion 
für OR- und Weſtpreußen ernannt worden. — Die Wahl des 
Abtheilungs Vorſtehers Otto Voigt bei dem Stadt und Land- 
amt Lübeck zum Bürgermeiſler der Stadt Märk. Friedland auf 
12 Jahre iſt beſtätigt worden. — Dem Amtsgerichtsrath 
Berwin zu Poſen, bisher zu Culmſe im Kreiſe Thorn, iſt der 
Rothe Adler Orden vierter Klaſſe verliehen worden. — Herr 
Regierungsbauführer Carl Blumenthal iſt der hieſigen Königl. 
mr e zur Ausbildung im Staatsdienſte überwieſen 
wurde. 

+[Der Handwerker⸗Vereinh hielt geſtern Abend 
im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Verfammlung ab, deren 
Beſuch leider zu wünſchen übrig ließ. Herr Mittelſchullehrer 


Etwold hatte ihm ſchon früher den Rücken zugekehrt, ſonſt 
würde Duprat jetzt erſtaunt geweſen ſein über die Veränderung, 
welche die Nennung dieſes Namens auf ſeinen Chef hervorbrachte. 
Etwold war erdfahl geworden, und die Hand. welche die Feder 
hielt, begann heftig zu zittern, ſo daß er nicht ſchreiben konnte. 
Er wollte etwas erwidern, aber er vermochte es nicht. 

Duprat faßte dieſes Schweigen als Gedächtnißſch wäche auf 
und fuhr fort: 

„Der Mann verſchwand eines Tages ſpurlos und mit ihm 
eine Summe Geldes, deren Höhe ihn kaum zur Flucht bewogen 
haben könnte. Außerdem war er ein langgedienter, treuer Menſch, 
dem man überall ſtrengſte Reellität und Ehrlichkeit nachſagte. 
Es unterlag keinem Zweifel, daß er das Opfer eines ſchändlichen 
Verbrechens geworden, welches jedoch nicht enthüllt wurde.“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte der Commerzienrath dumpf und 
ohne ſich umzublicken. „Ich weiß aber nicht, weshalb Sie mich 
an dieſe längſt abgethane, mir höchſt peinliche Sache erinnern. 
Ich habe Alles zur Aufklärung des myfteriöien Falles gethan, 
die Polizei damit betraut und ſogar eine Belohnung für die 
Wiederauffindung des alten Mannes oder die Entdeckung ſeiner 
Mörder ausgeſetzt.“ 

„Ich kann Ihnen das bezeugen,“ bekräftigte Duprat dieſe 
Ausſagen. „Sie haben gethan, was in Ihren Kräften ſtand; 
wenn trotzdem von dem alten Forſter nichts mehr verlautbarte, 
ſo trifft gewiß die Schuld weit eher unſere ſäumige Polizei als 
Sie. Das war auch nur die Einleitung zu dem, was id) zu 
ſagen mich dringend veranlaßt fühle.“ ö 

„Reden Sie.“ 

„Dieſer Forſter hatte einen erwachſenen Sohn, der in dem 
angeſehenen Bankhauſe von Hellwig und Compagnie erſter Buch⸗ 
halter war.“ 

„Ja, ich entſinne mich. Ein netter, junger Mann, Ge- 
ſchäftsmenſch durch und durch. Nur Schade, daß er jo wahn⸗ 
finnig war, ſich in meine Tochter, die kaum den Mädchenſchuhen 
entwachſen war, zu verlieben und bei mir ernſtlich um ihre Hand 
anzuhalten.“ f 

„Aber — Sie verzeihen — doch nur mit Zuſtimmung 
Ihrer Tochter,“ wan te Duprat ein. 


Lowals ki hielt einen intereſſanten Vortrag über „Die 
Fremdwörter in derdeutſchen Sprache.“ Nach 
einigen einleitenden Bemerkungen führte Redner aus, daß die 
Deutſchen ſchon von Altersher eine große Vorliebe für die Ent⸗ 
lebnung fremdſprachlicher Bezeichnungen gehabt haben. Den 
Löwenantheil haben in dieſer Hinſicht zunächſt die Römer 
davongetragen. Mit dem gegenſeitigen Handels verkehr und 
Waarenaustauſch wurden eine Menge lateinſſcher Bezeichnungen 
überno:nmen, ſo für viele Pflanzen, Bäume und Sträucher, Wein⸗ 


bereitung, Bauten, Haus. und Küchengeräthe, Rechts⸗ 
und ſtaatsbürgerliche Begriffe etc. Von gewaltigem Einfluß 
war dann namentlich auch das Chriſtenthum; von den 


lateiniſch ſchreibenden Mönchen ſind uns beſonders zahlreiche 
Namen für geiſtliche Handlungen etc. geſchaffen, wie Mönch, 
Segen, Kloster, Tempel, Orgel. Altar, Kanzel, Kreuz etc. — 
Später, namentlich zur Zeit der ſtaufiſchen Kaijer, machle ſich 
beſonders franzöſiſcher Einfluß geltend. Beſonders tief⸗ 
gehende Veränderungen brachte unſerer Sprache dann das Zeit⸗ 
alter des Humanismus; dem übertriebenen Eifer der 


Humaniſten hat unſere deutſche Sprache die ärgſten Mißhand⸗ 


lungen zu verdanken. Seit jener Zeit redet man von Legislatur, 
Advocatur, Indispoſition. Kardinaltugend, Podium, Kommentar, 
Exkurſion, Stiliſtit, Addiren, Subtrahiren ele, weil damals die 
guten deutſchen Bezeichnungen verbannt wurden. Die Be⸗ 
ſtrebungen der Gelehrten dieſer Zeit wirkten wie Froſt 
in der Maiennacht, der die Blüthen vernichtet. Später 
trat an die Stelle des Lateiniſchen wieder das Franzöfiſche; 
man las faſt nur franzöſiſche Schriften, die Erziehung, — Alles 
bekam einen franzöſiſchen Anſtrich. Aus jener Zeit flammen 
Bezeichnungen wie Charmant, Malſce, adrett, Armee, Parade, 
Chef. Lotterie eic. Seit dem 17. Jahrhundert regte fi) aber 
auch das Beſtreben, dem Unweſen Einhalt zu thun, und 
Gelehrte und Dichter, wie Klopfiock, Herder, Leſſing, 
Göthe u. A. haben dann das Ihrige dazu beigetragen, 
den ſchwählichen Zuſtänden zu ſteuern. In dieſer Beziehung hat 
auch der deutſch franzöſiſche Krieg 1870 71 ſehr heilſam gewirkt. 
Namentlich im Poſtweſen und in der Reichsgeſetzgebung ver⸗ 
ſchwinden die Fremdwörter immer mehr und auch die Zeitungen 
laſſen ſich ihre Verbannung neuerdings erfreulicher Weiſe ange⸗ 
legen ſein. — Dem Vortragenden wurde lebhafter Beifall zu 
theil. Nach längerer Debatte wurden noch zwei Fragen, die ſich 
im Fragekaſten befanden, beantwortet. Der nächſte Vortrag findet 
am 21. Januar ſtatt; in dieſer Sitzung wird auch über die Feier 
des Stiftungsfeſtes werden. * 

[Der Verein katholiſcher Lehrer) hielt 
dieſer Tage ſeine Generalverſammlung ab. Bei der Vor⸗ 
ſtands wahl wutden die Herren Bator und Zerbe⸗Thorn 
als erſter bezw. zweiter Vorfigender, Zulawski und Wroblewski⸗ 
Thorn als Kaſſirer bezw. erſter Schriftführer wiedergewählt. 
An Stelle des bisherigen zweiten Schriſtführers, welcher eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Goſſe⸗Mocker gewählt. 

Für die Apotbhekergehülfen⸗Prüfungen 
bei der Königlichen Regierung in Marienwerder ſind im laufenden 
Jahre folgende Termine angeſetzt: 25. und 26. März, 17. und 
18. Juni, 23. und 24 September, 16. und 17. Dezember. 

— [Vater Deltzer +) Die weſtpreußiſche 
Lehrer ſchaft hat ihren von Jung und Alt verehrten Senior, 
den wackeren Lehrerveteranen Deltzer in Elbing durch den 
Tod verloren. Raſtlos und mit ruhiger Energie iſt der Ver⸗ 
ſtorbene ſtets in Wort und Schrift für die materielle und ideelle 
Hebung des Lehrerſtandes eingetreten. Beſonders warm trat 
D. für alle Beſtrebungen ein, welche auf die Selb ſt hilfe 
der Lehrerſchaft gerichtet find. So wurde auf D.’s Anregung 
in der Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Danzig im Jahre 1863 
der weſtpreußiſche Lehrer⸗Emeriten Unterſtützunghverein gegründet, 
deſſen Leitung ihm übertragen wurde. Am 9. Juli 1884 feierte 
D. das 50jäbrige Amtsjublläum. Vor zwei Jahren feierte der 
noch rüſtige Greis die goldene Hochzeit. Ein arbeitsreiches Leben 
voll Kampf und Mühe hat mit dem Tode D. “'s ſeinen Abſchluß 
gefunden. Sein Name wird unter denen der Vorkämpfer für die 
Volkeſchule in Preußen mit in erſter Reihe ſtehen. 

— Zurückſtellung für den einjährigen 
Militärdienſt.] Diejenigen zum einjährigen Militärdienst 
berechtigten jungen Leute, welche im Laufe dieſes Jahres ihr 
20. Lebensjahr vollenden und von der Aushebung zurückgeſtellt 
zu werden wünſchen, haben jetzt unter Vorlegung ihres Berechti⸗ 
gungsſcheines bei den Ziollvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ihres Wohnorts dieſe Zuruckſtelung mündlich oder ſchriftlich 
nachzuſuchen. Der Angabe von Gründen bedarf es nicht; die 
Zurüdftelung erfolgt in der Regel ohne Weiteres auf drei 
Jahre, und ſind die Zurückgeſtellten von aller Kontrolle entbunden 
bis auf die Anmeldung atwaigen Wohnungswechſels (auch inner⸗ 
halb der Stadt) bei der Polizeibehörde. 


„Clara war, wie geſagt, ein halbes Kind, hatte alſo keine 
Selbſtbeſtimmung. Ich ſprach für fie, machte dem jungen Manne 
das vorſtellig und wies ihm nicht, was ich bei jedem Anderen 
gethan hätte, die Thür, ſondern ermahnte ihn, mit Rückſicht auf 
ſeinen alten, ehrlichen Vater zur Beſonnenheit. Ich erfaßte die 
Sache von der ſcherzhaften Seite und ſagte, er ſolle ſich erſt 
eine Million verdienen gehen, dann möge er wieder bei mir 
anklopfen.“ 

„Und Sie meinen wirklich.“ fragte Duprat eindringlich, 
„daß dies nur eine Jugendthorhett Fräulein Claras geweſen, 
welche ſie inzwiſchen bereut und vergeſſen hat?“ 

„Ich bin davon überzeugt. Aber warum fragen Sie?“ 

8 10 ich die zwingendſten Gründe habe, anderer Meinung 
zu ſein.“ 

„Sie meinen?“ 

„Wiſſen Sie etwas von den ferneren Schickſalen des ver⸗ 
unglüdten Liebhabers?“ 

„Ja. Er ging ins Ausland, übers Meer, und iſt ſeitdem 
verſchollen.“ 

81 war es Herr Commerzienrath, bis —“ 

„Bis —?“ 

„Bis zu dem letzten Maskenball in Ihrem Hauſe.“ 

Etwold zuckte zuſammen, als hätte ihn eine Natter geſtochen. 

„Bis zu dem Maskenball?“ fragte er unter dem Drucke 
einer böjen Ahnung. „Warum gerade bis dahin““ 

„Weil —“ und des Prokuriſten weiche Stimme nahm einen 
harten Klang an — „Fräulein Clara und der junge Forſter an 
dieſem Abend eine heimliche Zuſammenkunft hatten.“ 

Der Commerzienrath verlor für einen Augenblick ſeine Be⸗ 
ſonnenheit. Er rang nach Athem. 

„Wo?“ keuchte er, wo? Doch nicht —“ 

„Ja!“ raſch, unüberlegt, ziſchend ſtieß auch der Prokuriſt 
dieſes „ja“ hervor. War er ſelbſt ſo faſſungslos, oder wollte 
er den Commerzienrath zu einer unbedachten Aeußerung hinreißen? 
Wenn das Letztere, ſo hatte er ſeinen Zweck erreicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


+ [Der Regierungspräſident zu Danzig 
hat ſoeben durch Polizeiverordnung beſtimmt, daß Gewerbetreibende, 
welche einen offenen Laden haben, verpflichtet ſind, ihren 
perſönlichen Namen an der Außenſeite oder am Ein: 
gange des Ladens in deutlich lesbarer Schrift anzubringen. Iſt 
eine Frau Inhaberin des Geſchäfts, fo hat fie in der Auf; 
ſchriſt ihrem Zunamen mindeſtens einen ausgeſchriebenen Vor⸗ 
namen binzuzufügen. Kaufleute, welche eine Handelsfirma führen, 
haben zugleich die Firma in der bezeichneten Weiſe an dem Laden 
Wan, 

ldas Schllerſee er Bauerntheaten)] 
— 3 auch hier in Thorn einige Gaſtſpielvorſtellungen 
Erft en beabſichtigt, ſpielt z. Z. in Elbing mit außerordentliche 

olge. Faſt täglich muß des großen Andranges wegen das 

cheſter geräumt werden. 
En + [Anträge auf die Ehe ⸗ Jubiläums- 

edaille.] Die Geſſtlichen in Preußen find angewieſen 
worden, den zuständigen Behörden im Laufe dieſes Monats 
diejenigen Ehepaare namhaft zu machen, die im Jahre 1897 das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit feiern, damit wegen der 
Verleihung der Epejubiläums-Medaille die erforderlichen Anträge 
rechtzeitig geſtellt werden können. Eine nachträgliche Ver⸗ 
leibung, auch wenn nur wenige Tage nach dem Jubelfeſte ver · 
floſſen find, findet nicht ſtatt. Bedingung für die Gewährung 
der Auszeichnung iſt, daß das betreffende Ehepaar einen Lebens · 
wandel geführt hat, der als Vorbild gelten kann. 

— [Beihilfe aus dem Reichs in validen ⸗ 
fonde.] Die Orts vorſtände derjenigen Ortſchaften, in denen 
ſich: Kriegstheilnehmer befinden, welche auf Grund 
des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 eine Beihilfe aus dem 
Reichs invalidenfonds beziehen oder nachträglich als Anwärter 
für dieſe Bethilfen notirt find, find von der Behörde aufgefordert 
worden ſoſort anzuzeigen. 0) und welche Veränderungen in den 
Verhältniſſen dieſer Perſonen inzwiſchen eingetreten sind, 
namentlich ob dieſe Kriegstheilnehmer ſich noch in hilfsbe⸗ 
Be Lage befinden und noch dauernd gänzlich unerwerbs⸗ 

ig ſind. 

— lEisverpachtung.] Geſtern Vormittag fand vor 
dem Königlichen Waſſerbau⸗Inſpektor Herrn May am Winter⸗ 
hafen die Verpachtung der Eisnutzung des Hafens und der 
Hafen Einfahrt ſtatt. Von den vier Reflekanten gab Herr 
Hermann Roeder das böchſte Gebot mit 25 Mk. ab. Der 
Zuſchlag wird von der vorgeſetzten Behörde ertheilt. 

In der Natural⸗Verpflegungsſtation 
haben im vergangenen Monat 60 Perſonen Nachtquartier und 
Frühſtuck erhalten. Auf Koſten der Station erhielten 62 Per⸗ 
ſonen in der Volks küche Mittag- bezw. Abendeſſen. 

[Gefälſchte Annoncen bringen den Ver⸗ 
fertiger in's Gefängmiß.) Wegen Urkundenfälſchung 
wurde in Breslau der Oekonomiegehilfe C. zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil er in einem Breslauer Blatte eine 
Heiraths Anzeige unterzeichnet mit dem Namen eines in Baum 
garten wohnenden Ritter zutsbeſitzers einrücken ließ. Seine Ans- 
rede, daß es ſich nur um einen Scher 3 handle, wurde uicht 
beachtet. Mögen ſich die Veranſtalter ähnlicher „Scherze“ dieſen 
Fall zur Warnung dienen laſſen und daran denken, daß die Auf⸗ 
gabe einer Anzeige, die mit dem Namen eines Anderen unter- 
zeichnet iſt, unter allen Umſtänden Urkundenfälſchung iſt. 

+ [Das Benzin] iſt, wie hinreichend bekannt, eine jo 
feuergefährliche Flüſſigkeit. daß deſſen Gebrauch, namentlich im 
Haushalt, auf das nothwendigſte eingeſchränkt werden ſollte. 
Aber trotz der faſt täglich vorkommenden Unglücksfälle in Folge 
von Entzündung des Benzins oder Exploſion der Benzindämpfe 
wird es vom Publikum, und zwar oft mit unglaublicher Sorg- 
lofigteit, auch dort verwendet. wo es ohne weiteres durch weniger 
feuergefährlide Stoffe erſetzt werden könnte. So iſt ein kürzlich 
vorgekommener Brand dadurch verurſacht worden. daß Mädchen 
mit einer Kinderküche geipielt hatten, zu deren Ausrüftung ein 
mit Benzin gefüllter Keſſel gebörte. In dieſem Fall liegt nicht 
Leichtſinn, ſondern ſtrafbare Fahrläſſigkeit vor, ſelbſtverſtändlich 
von ſeiten der Eltern. Die Eltern handeln unverantwort ich, 
wenn ſie es zulaſſen, daß ihre Kinder mit Benzin umgehen. Nicht 
nur das Haus, ſondern ſich ſelbſt können die Kinder bei ihrer 
Untenniniß der Gefahr in Flammen ſetzen. Ein ſerneres Beiſpiel 
von der unzuläſſigen Verwendung des Benzins find die neuer 
dings in Berlin und anderen Städten in den Handel gebrachten, 
zur Aus ſchmückung des Chriſtbaums benutzten kleinen Laternen 
mit Benzinfüllung. Auch hierbei wird muͤthwilliger Weiſe eine 
Gefahr heraufbeſchworen, die unter allen Umſtänden zu vermeiden 
iſt. Bemächtigen fi in einem unbewachten Augenblick die Kinder 
dieſer Benzinlaternchen, wird der Chriſtbaum umgeſtoßen oder 
tritt irgend ein ähnliches unvorhergeſehenes und manchmal un⸗ 
vermeidliches Ereigniß ein, ſo kann in wenig Augenblicken großes 
Unheil über die ganze Familie kommen, die ſich eben noch in 
freudigſter Weihnachtsſtimmung befand. — Es muß deshalb 
immer wieber eindringlichſt vor der unnöthigen Verwendung des 
Benzins gewarnt werden und die Polizeibehörden ſollten dem 
gefährlichen Unfug, der mit derartigen Benzin- Beleuchtungs- und 
Heizapparaten getrieben wird, ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenten bezw. den Vertrieb ſolcher Apparate unter Verbot ftellen. 

[Zum Verkehr mit Rußland] Nach einer Ver ; 
fügung des Miniſters des Innern dürfen mit der Ausfertigung von 
Grenzlegitimationsſcheinen zum Ueberſchreiten der 
ruſſiſchen Grenze von den Landräthen nur Beamte der Grenz- 
zolverwaltung ſowie Vorſteher der ſtädtiſchen und ländlichen 
Ortepoltzeiverwaltungen beauftragt und zu dieſem Zwecke mit 
Blankets verſehen werden. Dagegen ſoll eine Ueberweisung der 
letzteren an Guts- und Gemeindevorfieher oder Privatperſonen 
zum Zweck der Ausfüllung und Verwendung für dritte Perſonen 
fernerhin nicht mehr ſtattfinden. Mit Nüdficht hierauf hat der 
Firanzminitier kürzlich verfügt, daß känftig vor der Errichtung 
Hatiftiicher Anmeldeſtellen gegenüber ruſſiſchen Uebergangspunkten 
ſeitens der Zollverwaltung durch Benehmen des zuſtändigen 
Hauptzollamis mit dem Landrath geprüft werden ſoll, ob und in 


welcher Weiſe dieſen Vorſchriften über die Ausfertigung von 


Grenzlegttimationsſcheinen genügt werden kann. 
[Im Sicherheit shafen] ſind in dieſem Winter nicht ſoviel 


tationsdampfer „Ente“ und das Petroleummotorboot „Anni“, ferner haben 
ungefähr 50 der Strombauverwaltung gehörige Waſſerfahrzeuge, wie Prähme, 
Barken, der Dampfzangenbagger und der Dampftaucherſchacht, ſodann die 
beiden Weichſelbauanſtalten, Reimann und Dill gehörig, und das Bootshaus 
des Thorner Rudervereins im Hafen Schutz gefunden. Zu Beginn des 
Eistreibens waren noch der Danziger Dampfer „Danzig“ und drei beladene 
Kähne in den Hafen gegangen, dieſe haben jedoch, als das Eistreiben bei 
Witerungsunſchag, nachließ, den Hafen wieder verlaſſen, mußten aber 
unterwegs wieder Schutz ſuchen. her 
NM [Verfehlte Spekulation.] Bekanntlich iſt die Eisdecke 
der Weichſel am diesſeitigen Ufer um 6 Meter vom Ufer losgelöſt. Einige 
findige Schiffsleute wollten ſich einen lohnenden Verdienſt ſchaffen, ſie 
ſchlugen das an der Winde bis ans Ufer ſtehende Eis fort und wollten 
ie Eispaſſanten nun auf kleinen Kähnen vom Eis an das Ufer ſchaffen. 
— Polizeibehörde ertheilte aber zu dieſem Geſchäftsbetriebe nicht die Er⸗ 
ubniß. : 


B LP o lizeibericht vom 8. Januar.] Gefunden: Ein 
ſchwarzer Damen⸗Trikot⸗Handſchuh in einer fremden Ueberziehertaſche; eine 


Drahtbörſe mit kleinem Inhalt in der Brombergerſtraße. — Liegen 
geblieben: Ein ſchwarzer Muff bei M. S. Leyſer, Altſtädt. Markt 
34. — Zugeflogen: Eine Pute bei Oberzollinſpektor Kehrl, Haupt⸗ 


; zollamt. Zugelaufen: Ein ſchwarz und weiß geflekter Hund, 
abzuholen bei Fleiſchermeiſter Schiemann » Mode. — Verhaftet: 
Eine Perſon. 


+ [Von der Weichſel] Waſſerſtand heute Mittag 0,60 Meter 


über Null. Das Waſſer ſäl 
Eisdecke von dem diesſeitigen 


It noch. Das Publikum geht wieder über die 
Ufer an der Dampferausladeſtelle unterhalb 


der Winde, wo das Eis bis ans Ufer reicht, nach allen Richtungen, ſogar 


nach Dybow. 


Warſchau, 8 Januar. (Eingegangen 12 Uhr 50 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,75 (geſtern 1,65) Meter. 


OStewken, 8. Jan. In der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. er» 
brachen Diebe eine Thür des zu dem Hammermeiſterſchen Einwohnerhauſe 
gehörigen Stalles, in welchem ſich ein Schwein des Eiſenbahnarbeiters 
Freimann befand. Sie ſchlachteten das Schwein an Ort und Stelle 
und verſchwanden ungeſtört mit der Beute. Der Verluſt des Schweines 
wurde erſt am Morgen entdeckt. Von verſchiedenen anderen Gehöften ſollen 
die Diebe verſcheucht worden ſein. g 

A Grabowitz, 7. Januar. Aus der Statiſtik der Kirchen⸗ 


gemeinde Grabow i 


6: Im Kalenderjahre 1890 ſind 43 Kinder 


rg 25 männliche, 18 weibliche, darunter 2 uneheliche. 28 Kinder 
i 


nd confirmirt ; 12 Paaren i 


ft die Ehe kirchlich eingeſegnet; 845 find zum 


Tiſch des Herrn gekommen, 411 männlich, 434 weiblich, darunter ſind 11 
Krankenkommunionen. 32 Todte ſind beerdigt, davon 39 mit geiſtlicher 


Begleitung. r 


A Thorn» Briefener Kreisgrenze, 7. Januar. Bei 
der Treibjagd auf der Feldmark Rich nau im Kreiſe Brieſen 
wurden von 20 Schützen 78 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdlönig wurde 


Herr Rittergutsbeſitzer Beil 


ig zu Neuhof, welcher 20 Hafen erlegte. 


— Culmſee, 7. Jan. Die Märkte des Jahres 1897 werden 
in Culmſee an folgenden Tagen ftattfinden: am 10. März, 5. Mai, 25. 
Auguſt und 7. Dezember. In Nawra am 20. April, 15. Juni, 7. Sep⸗ 
tember und 12. Oltober. In Biſchöfl. Papau am 6. Mai und 9. Novem⸗ 
ber. In Schönſee am 9. April, 3. Juni, 24. September und 4. November. 


In Liſſewo om 22. Juni u 


nd 16. November. — In der Nacht vom 4. 


zum 5. Januar drangen in Biſchöfl. Papau Diebe in das Pfarr⸗ 


ehöft; erbrochen die Schl 
nten, die fie ſoſort im Stall 


öſſer der Ställe und ſtahlen dem Pfarrer 22 
e abſchlachteten, und den Leuten des Pfarrers 


ſämmtliche Kleidungsſtücke. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 
Vermiſchtes. 
Bei allen 32 Gruppen für die Siegesallee in 


Berlin ſoll nach einer Entſcheidung des Kaiſers die deutſche Kaiſerkrone als 
ornamentaler Abſchluß auf beiden Seiten der Marmorbank verwendet 


werden. Die Krone wird 
tung fe is 


hier das Symbol der kaiſerlichen Stif⸗ 


Wegen öffentlicher Beleidigung mehrerer Unteroſſi⸗ 


a des 4. Garde⸗Regiments 


hatte ſich der Arbeiter Köth vor dem Ber⸗ 


iner Schöffengericht zu verantworten. Am Nordhafen verſperrte der An⸗ 
geklagte, der eine Karre über den Damm ſchob, abſichtlich den Weg, ſo 


daß die unter Führung eines 


Oſſiziers heranmaſ chirende Truppe nicht 


weiter konnte. Die Zurufe der Unteroffiziere erwiderte er mit den wider⸗ 
wärtigſten Redensarten, weshalb der Gerichtshof auf eine Gefängnißitrafe 


von zwei Wochen erkannte. 
Ein Erdbeben iſt 
worden. Stellenweiſe war die 


faſt im ganzen bayeriſchen Walde verſpürt 
Erſchütterung ſehr heftig In mehreren 


Ortſchaften flüchteten die Bewohner aus den Häuſern. 
Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhof Liſſa in Poſen ent⸗ 

gleiſte bei der Ausfahrt der nach Breslau beſtimmte Güterzug mit ſeinen 

ſechs letzten Wagen. Ein Wagen ſtürzte in den Park des Kreisſtände⸗ 


hauſes. Der Materialſchaden 
nicht zu beklagen. 
Auf die Verbreitur 


iſt bedeutend. Verluſt an Menſchenleben iſt 


ag und die Bedeutung dergroßen 


amerifanifhen Zeitungen kann man aus der Größe und dem 
Werthe der für die Herſtellung der Blätter erbauten Paläſte intereſſante 
Schlüſſe ziehen. Die New⸗Jorker Einſchätzungskommiſſion für das Jahr 
1896 ſchätzte den Werth der Redaktionsgebäude des „New⸗York Herald“ auf 
950000 Dollars, der „New-York Times“ auf 775000 Dollars, des „Herald“ 
auf 600000 Dollars, der „Evening Poſt“ auf 450 000 Dollars, der „Tri⸗ 
bune“ auf 540 000 Dollars, der Zeitung „Mailand Express“ auf 550000 
Dollars und der „Staatszeitung“ auf 400000 Dollars. Dieſe Reichthümer 
ſind erklärlich, wenn man bedenkt, in welch großartiger Weiſe die amerika⸗ 
niſche Preſſe von der Kaufmannſchaft unterftüßt wird; denn die amerikaniſche 
Reklame iſt weltberühmt und wird glänzend bezahlt. So läßt ſich, beiſpiels · 
weiſe, die in Chicago erſcheinende „Tribune“ für eine Spalte füllende 
Jahresannonce 105000 Mt. bezahlen, der „News York Herald“ gar 145000 


Mk., die „New-Nort Tribune“ 
bringt als 80 000 Mt. 


Die wegen Betheil 


nimmt keine Jahresreklame auf, die weniger 


igung an der Ermordung Stam⸗ 


bulows's unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu drei Jahren Ge⸗ 
fängniß Verurtheilten, Tüfettſchiew und Azon, haben gegen dieſes Urtheil 
Berufung eingelegt. Es iſt ihnen alſo noch nicht milde genug. 

Acht ſpaniſche bezw. italieniſche Anarchiſten will die 
franzöſiſche Regierung ausweiſen. Dieſelben waren an einer Verſammlung 
betheiligt, welche in Paris gegen die Behandlung der Anarchiſten in den 
ſpaniſchen Geſängniſſen proteſtirte und vor der ſpaniſchen Botſchaft eine 
Demonſtration gegen die ſpaniſche Regierung und für die kubaniſchen Auf⸗ 


ſtändigen veranſtaltete. Die franzöſiſche Regierung iſt entſchloſſen, alle 
Anne auszuweiſen, welche aufrühreriſche Handlungen begehen. 


on Die ben erm 


mann Poletti. Ein von P. ſchwer verletzter Verbrecher wurde, damit er 
nicht zum Verräther werde, von ſeinen Genoſſen niedergemacht. 
An der Peſt find bisher in Bombay 2028 Perſonen ge⸗ 


ſtorben. 
Verſpättete Geb 


Hannover ein junges Mädchen verheirathen, aber es wurde nicht geſtattet, 
weil dem Staate nicht bewieſen werden konnte, daß die junge Braut über⸗ 
haupt geboren war. Bekanntlich hat jeder Heirathsluſtige durch einen 
ſogenannten Geburtsſchein genau zu dokumentiren, wann er ſein Daſein 
MH dieſer ſchönen Erde begonnen hat. Dieſer Schein war aber nicht zu 
erbringen. Alſo begab ſich die Mutter nach dem Standesamte in die Ab⸗ 


theilung für Geburtsanzeigen, 


ihrer Tochter von neuem begonnen werde. Der Standesbeamte fragt die 
ſchon bejahrte Frau, wann das Kind geboren ſei, worauf ſie zaghaft er⸗ 


ordet wurde in Rom der reiche Kauf⸗ 


urtsanzeige. Neulich wollte ſich in 


damit dort gewiſſermaſſen der Lebenslauf 


widert, es ſei ſchon etwas lange her, denn ihr Kind ſei bereits 24 Jahre 
alt. Der Standesbeamte lächelt und giebt ihr den Rath, ſich den Tauf⸗ 
ſchein zu verſchaffen, weil es 1871 ja noch gar keine Standesämter ge⸗ 
eben habe. Die Mutter aber entgegnet, das habe ſie ſchon verſucht, doch 
babe es nichls genützt, denn das Kind ſei erſt im Alter von 4 Jahren, 
alſo 1876, getauft, und weil durch ein Verſehen die Eintragung im Kirchen⸗ 


buche nicht richtig erfolgt ſei, 


ſo könne der Taufſchein nicht helfen. Das 


war eine ſchwierige Sache, denn nach den jetzigen geſetzlichen Vorſchriften 
dürfen Geburten auch aus der Zeit vor dem 1. Oktober 1874, ſeitdem 
die Standesämter beſtehen, nicht mehr in dem Kirchenbuche verzeichnet 


werden, und andererſeits hat 
überhaupt kein Regiſter. Da 


das Standesamt für das fragliche Jahr 1872 
aber die Braut doch als thatſächlich einge⸗ 


ſchrieben werden mußte, ſo gab ſchließlich die Oberbehörde die Genehmigung, 
daß das „24jährige Kind“ unter den Neugeborenen des Jahres 1896 ver⸗ 


zeichnet werde. 
D 


as neue Göthe⸗Gymnaſium in Frankfurt a. M. wurde 


Donnerſtag feierlich eingeweiht. ene Adickes eröffnete die 
Feier mit einem kurzem Nüdblid auf die 
beſonderer Betonung der Egenart dieſer Schule, welche zuerſt den ſogen. 


Einheitslehrplan durchführte. 
Kaiſer in Anerkennung ſeiner 


Adlerorden 4. Klaſſe verlieh, dankte Allen, die an der Begründung des 
Werles mitgewirkt haben, beſonders dem Vater der Idee, Finanzminiſter 


Miquel. 


Das Berliner Ka mmergericht verwarf die Berufung der 
Gräſin Lavaux in Bukareſt gegen die minderjährige Tochter Feri da des 
Afrikareiſenden Emin Paſcha auf eee des Teſtaments, 
durch welche die letztere als einzige legitime Tochter Emin 
anerkannt wird und zur Univerſalerbin eingeſetzt wird. Das Gericht er⸗ 
achtete die Feſtſtellung des Vorderrlchters als korrekt und erkannte auf Ab⸗ 
weiſung der Klage. Ferida bleibt alſo die Erbin. 


Ein neuer Dr. Eiſenbarth. Dr. Cabot, wohnhaft in Berk⸗ſur⸗ 


mer kam nach Paris, um der 


ntftehung der Anftalt und mit 


Der Direktor der Anſtalt, Reinhardt, dem der 
Verdienſte um das Schulweſen den Rothen 


Emin Paſchas 


mediziniſchen Akademie mitzutheilen, er habe 


eine Methode erfunden, Bucklige zu heilen; bei 37 Kindern ſei ihm feine 
Kur geglückt, keines ſei geſtorben, alle wäreen gerade geworden. Seine 
Methode ſchlägt in die Art des Dr. Eiſenbart: er drückt den chloroformirten 


Patienten die Auswüchſe ein, 


worauf er Geradehalter anlegt, bis die Natur 


das Ihrige beiirägt. Cabot 


wurde von jo unzähligen Pariſer Buckligen 


belagert, daß er fluchtartig abreiſte. 

Eine Aerztin hat die Berliner Ortskrankenkaſſe für das Buch⸗ 
druckergewerbe für die weiblichen Kaſſenmitglieder angeſtellt. 

Ein Piſtolendue ll fand in Paris zwiſchen Paul de Caſſagnac, 


dem Leiter der „Autorite“, 


und Herrn Moritz Ephruſſi, Schwiegerſohn 


des 
Barons A. Rothſchild, ſtatt. Grund zu der Herausforderung von Seiten 


E. war ein Artikel in der 


„Autorite*, in welchem Caſſagnac eine kürzlich 


paſſirte „Hunde vermäh lung“ im Palais Ephruffi, bei welcher 
die Ceremonie einer Civiltrauung durch Hunde vollführt wurde, in 
firengen Auhdrücken kommentirte. Ephruſſi trug eine leichte Verwundung 


davon. 


* 
E 


ehe Nachrichten. 


Neapel, 7. Jannar. Heute Nachmittag iſt die Kuppel der 


zum Militärbofpital geh 


beigen Kirche eingeſtürzt; 2 Untero fisiere 


und 2 Soldaten würden unter den Trümmern begraben; bisher 
iſt ein Unteroffizier unserletzt heroorgeholt. Ferner wurde eine 
Frau getödtet und eine andere verwundet 

Bre ſt, 7. Januar. Das Kriegsgericht hat alle Soldaten, 
welche wegen Ausſchreitungen verhaſtet worden waren, die ſie 
anläßlich des St. Barbarafeſtes am 4. Dezember verübt hatten, 


freigeſprochen. 
K ö 


Un, 7. Januar. Von der Weſeler Willibrordi⸗Lotterie 
fi⸗l ein Gewinn von 2000 Mk. und mit ihm die Prämie von 
150 000 Mk. auf Nr. 27 857 nach Köln. 

Melbourne, 7. Januar, Die Stadt Port Darwin iſt 
durch einen Orkanſaſt gänzlich zerflört; die telegraphiſche Verbindung 


iſt unterbrochen. 


Waſhington. 7. Januar. Senat. Mills hat einen 
Beſchlußantrag eingebracht, durch welchen die Anerkennung der 
Unabhängigkeit Cubas ausgesprochen und 10 000 
Dollars als Gehalt für einen amerikaniſchen Geſaudten auf 


Cuba bewilligt werden 


ſollen. In dem Beſchlußantrag wird 


ferner erklärt, daß für die Anerkennung der Con greß, nicht der 
Präſident zuſtändig ſei. Die Berathung hierüber wurde auf 


Montag vertagt. 


—ä . . fſ—— — ——uũe . — ͤ 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 8. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,60 


Meter. — Lufttemper 
Windrichtung: Nordoſt. 


atur — 17 Cr. Celſ. — Wetter heiter. — 
ſchwach. 
Eisſtand unverändert. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 9 


„Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, 


ſeuchikalt. Später auffriſchende Winde. 


Für Sonntag, den 10. 


Januar: Veränderlich, feuchtkalt, ſtrichweiſe 


Schneefälle, Nebel. 
Für Montag, den 11. Januar: Wolkig, Nebel, Nieder ſchläge, 
na 


e Null. 
Für Dienflag, den 12: Januar: Wenig verändert, Schneefälle, Nebel. 


Thorn, 7. Januar. ( 
ſcharfer Froſt. 


Handels nachrichten. 


Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


Weizen: ſeſt, bunt 129139 Pfd. 158 Mk., hell 131 Pfd. 162 Mk. 
hell 133 Pfd. 104 Mt. — Roggen: feit, 122 23 Pfd. 113 Mk., 120/26 
Pfd. 11415 Mk. — Ger ſte: feine, milde Waare gefragt 13945 Mk. 
ſeinſte über Notiz, gute Mittelw. 125 35 Mk., Futterw. 1047 Mk. — 
Erbſen: Futterw. gedrückt 105 7 Mk. — Hafer: reine, ſchwere Waare 
130/32 Mk., geringerer vernachläſſi 


(Alles pro 


a1 
1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


— ——— — — —— nn 
- 3 Thorn, iedr i 
Marktpreiſe: [nie 80 Freitag, d. 8. Jan. = si 4 


Stroh (Richt-) . pr. Ctr.— — 2j51 Breſſen . 1 Pfd. — 35 — 

e erh 250 Schleie | bei 25 
. pr. Etr.] 1030 2 — 8 „- 35 —40 
Weißkohh!l . p. Md 50 60[Karauſchen „ — —1—40 
RNothkohhlll —60 1200 Barſche Ss „ 400-450 
Moprüben .. 3 Pfd. 10 - gander „| „ 2890 
Wructen . . b. Mdl./ — 50 — — [Karpfen 80, 1000 
Aepfel .. . b. Pfd. — 8 - 10[Parbinen. „ I-)—1—-j— 
Dirnen — — Weißſiſche „ —150— 20 
Pflaumen — (= uten . . Stück 350 450 
Butter - 80 120 Gänſe „ 250 7156 
i Paar | 2130| 5.— 


Eier 
Krebſe kleine 0 
h 5 


* 
15 . | Scod 3 3l3olEntn. . . 
“les ei 


—— Hühner, alte. 8 
—1— -, junge. Paar — —— 
g Tauben —5⁰ 1150 


| 
Ruſſ. Noten. p. Cars 210,80 210 90 8 * Hort 3 75 A 
Warſchan 8 Tage 216.30 210,20 Roggen: loc f In 73 
Oeſterreich. Bantn. 170,10 170,1 Pafen: a >» 13 80 180.78 
Preuß. Fonſols 8 pr 98.80 98,90 m u 531: Ja 132 50132 
Breu Gonte188/,pt 108.80 103.70 Spiritus W se 8 0 
reuß. Fonſolz 4 Pr. 104, — 103.90 70er fe we 1 57 50 s 
tſch. Reich zanl. 30/,| 98 80 98.600 ER; 37,40| 37,20 
Dih.Rbsent. 3% 103 80 108,60 
Wpr. Pfdör 3% 1d. II 94.50 94,60 
„ „ 3½¼%½, „ 109 20 100,20 
Poſ. Pfandd. 3½/ 100,20 100,10 
2 „ 4% 102,20 102,20 
Poln. Pidbr. 4¼ %. 67.80 67,90 | 
Türk. 10/, Anleihe C 21,10) 20,80 


Ital. Rente 4% | 92,25 


Rum. R. v. 1894 4% 88,70) 88,70 


Harpen. Bergw.⸗Act. 
Thor. Stadtanl. 3 ½% 
Tendenz der Fondsb. 


fehlt 
feſt 


DD N 


co ins Haus 


reizloſe Seife zum täglichen 


Heu ßerungen von Profeſſoren und Aerzten die Patente 


Disc. Comm Antbeil: 211,90 
181, 4080,40 


Wechſel⸗Discont 5°, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5% für andere Effekten 6%. 


CCCP 


rr. ̃ MUT.... u 
N Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 
6 Meter Belfort Winterstoff . .. . 2. Kleid für M. 2.40 Pfg. 

6 „ Damentuch, solider Qualität Pfg 
Levantine garantirt, waschecht „ 5 
Flanell, bedruckt 7 
Cheviots 222 . Qual. „ „ „ 450 „ 
Gelegenheits e in Woll- u. W 

—— zu reduzirten Preisen gene 

ae in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 


* 7 77 3.30 75 
280 


77 n 


” ” 4 80 5 


„Muster auf Verlangen umgehend 


OETTIN GE u. Co, Frankfurt 
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe 8 1 
Buxkin z. ganz en Anzug f. M. 4 05 Pf., Chevlots zum ganzen Anzug 


für M. 5.85 Pf, 


Aufgeſprun ene Haut, Riſſigkeit, Spröde derſelben ruht zumeiſt 
u auf ungenügender Abſonderung der Fett⸗ 
druschen und ſollten Alle, weiche hierzu neigen eine ſehr milde, abſolut 


Gebranch anwende n, wie dies di — u den 
yrrholin⸗Seiſfe 


ift, welche überall, auch in den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich und durch 


ihr en Gehalt an Myrrholin einen ſehr wohlthätigen und heilenden Ein⸗ 


fluß auf die Haut ausübt. 


3 


Breunholz⸗Verkauf. 


Dienſtag, d. 12. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen im Meyer'ſchen Reſtau⸗ 

rant zu Podgorz vom Artillerie, 

Schießplatz (Sarowalinie ꝛc. u. Jag. 93) 


Schweizeriſche 
Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt 


430 bm Kloben, N 
=; e, Spieldolen 


meifibtetend gegen Baarzahlung 
kauft werden. (12 
Die Revierverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf 88 45 und 46 der 
i deutſchen Wehrordnung vom 22. November 
1888 fordern wir alle noch nicht im Be ſitze 
einer endgiltigen Eutſcheidung befindlichen 


ver 
5) Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefe 
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis. 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, 
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. 
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte 
und Vor zügſte, beſonders geeignet 
für Gelegenheits⸗Geſchenke em⸗ 


ere , . 
h a n 


Rage 1 binn in der 12 2 pfiehlt die Fabrik 
85 15. Januar 1. Februar 1897 im hieſigen . 1 
f Gemeindebureau zur Relrutlerungsſtanm⸗ J. l. Heller in Bern (Schweiz). 


rolle anzumelden. Hierbei wird auf Folgendes 

x aufmerkſam gemacht: 
7 Die Militärpflicht, d. h. die Pflicht, ſich 
5 der Aushebung für das Heer oder die Marine 
5 seien, beginnt mit dem 1. Januar 
Kalenderjahres, in welchem der Wehr: 
pflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, und 


Nur direkter Bezug garantirt für 
Aechtheit; ihuſtrierte Preisliſten ſende 
frando. 4997 
28 goldene u. ſilberne Medaillen u. Diplome. 
CCC ᷣͤ vv 


Thürıngisches — 


8 dauert jo lange, bis derſelbe eine endgilttge j 4 

5 Entſcheidung erhalten hat. Die endgiltigen „Technikum Amen au . 

5 Entſcheidungen beſtehen in der e eee eee ee, 

2 a. erg vom Dienſt im Heere Werkmeister @Direktor Jentzen. 
8 

f b. Ausmuſterung vom Dienſt im Heere p —— 32 0 

= ne in iu Marine, = 

2 ©, Ueberweiſung zum Landſturm erſten 

3 ee Ein wahrer Schatz 

j d. Ueberweifung zur Erſatz⸗Reſerve, bezw.] für alle durch jugendliche Verirrungen 

> Marine - Erſatz⸗Reſerve, Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


e. Aushebung für einen Truppen⸗ oder 
f Marinetheil. 
8 N Während der Dauer der Millitärpflicht 
= haben die Wehrpflichtigen die Pflicht, ſich der 
a obigen Anmeldung alljährlich zu unterziehen. 
8 Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde 
desjenigen Orts, an welchem der Militär⸗ 
pflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat. 
ER Als dauernder Aufenthalt ift anzujehen: 
2 a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗Beamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militärs 
pflichtige der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſt, oder in Arbeit 


ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehran⸗ 
ſtall befindet, der die Genannten an⸗ 
— ſofern dieſelben auch in dieſem 

rte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden 

Ber Aufenthalt, jo meldet er ſich bei der Orts⸗ 

Br behörde ſeines Wohnſitzes. Wer innerhalb 

des Reichsgebiets weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur Stamm⸗ 
rolle, und wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
lande liegt, in demjenigen Orte, in welchem 
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten 
Wohnſitz hatten. Sind Militärpflichtige von 

Orte, an welchem ſie ſich zur Stammrolle 
anzumelden haben, zeitig abweſend, ſo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ oder 
Jabrikherren die Verpflichtung, ſie vom 
15. Januarebis 1. Februar zur Stammrolle 

. anzumelden. 

25 i der Anmeldung zur Stammrolle iſt 

* vorzulegen: 

= 1. von den im Jahre 1877 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt. 


Dr. Retau's elbstbepabrug E 


n 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeelk. 


Zimmer, Küche n. Zubehör ſind zu 
2 vermiethen. Pe tr 19. 8 


Zu vermiethen pr. I. April 
eine Parterre-Wohnung 


2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 240 ME. 
Zu erfragen Brückenſtr. 8, I. Etage. 
2 freundl. ar. Zimmer, Wafjerleitung 
Ausſicht n. d. Weichſel m. allem Zubehör 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 


— —äẽ kk. — 
ebenes 
Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt 
vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 

E οοð,m = e%ονj,..s 

Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 
3 Parterre Wohnung vom 

1. Januar zu verm. Bäckerſtr. 3. 
in Laden, Stube und Küche vom 
1. April zu verm. Koppernikusſtr. 33. 
5405 Wittwe E. Sehnoegass. 


1 


EER 
N Be. 7 5“ 


2. von den 1876 oder früher geborenen 1 

Militärpflichtigen der im erſten Militär⸗ 1 Eine ohnung, 

jahre erhaltene Looſungsſchein. . tage, 6 Zimmer, Entree, Küche und 
Bei Wiederholung der Anmeldung zur] Zubehör und eine 3. Etage, 


nung, \ 
Zimmer, Küche und Zubehör gleich oder 
zum 1. April, ferner 1 huung, 2. Et., 
6 Zimmer, Entree. Küche und Zubehör und 
eine Wohnung, 3. Etage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per 1. April z. v. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, ift vom 
1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


Großer gewölbt. Keller 
etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit 
5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume 
in der Mauerſtraße ſind zu vermiethen 


W. Sultan. 
Wohnung, ZU 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
ushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


möbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 


Stammrolle ſind etwaige Veränderungen (in 
Betceff des Wohnſttzes, des Gewerbes, des 
Standes u. ſ. w. dabei anzuzeigen. 

Wer im Jahre 1876 oder früher geboren 
und noch nicht im Beſitze eines Looſungs⸗ 
ſcheines iſt, hat ſich an den Zivilvorſitzenden 
derjenigen Erſatzkommiſſion in deren Bezirk 
er zum erſten Male gemuſtert wurde, wegen 
Ertheilung eines ſolchen Scheins zu wenden 
Bei Militärpflichtigen, welche im Vorjahre 
die Geſtellung vor die Erſatzbehörden verſäumt 
haben, genügt die Vorlegung des Geburts⸗ 
aeugniffeb. 12 

ind von der Erſatzkommiſſion des Kreiſes 
Thorn ausgeſtellte Looſungsſcheine verloren 
Auf . jo kön nen Duplikate auf dem 

nigl. Landrathsamte in Thorn täglich in den 
Dienſtſtunden gegen Erlegung von 50 Pfg. 
Schreibgebühren gelöſt werden. Bei ſchrift⸗ 
lichen Geſuchen iſt außerdem kurz anzugeben, 
wann und wo der Bittſteller geboren iſt und 
aus welchem Orte er ſich zum erſten Male 
zur Muſterung geſtellt hat. 

Von der Wiederholung der Anmeldung 
zur Stammrolle ſind nur diejenigen Militär⸗ 
pflichtigen befreit, welche für einen be⸗ vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 
ſtimmten Zeitraum von den Erjagbehörden Die vom Landgerichtäbirector Herm Kan 
Ausdrücklich hiervon entbunden oder über bewohnte 2. Etage, Garten⸗ u. 
das laufende Jahr hinaus zurückgeſtellif ktraſzen⸗Ecke iſt ſofort oder 1. A 
wurden vermiethen. Ww. Netz. 


Militärpflichtige, welche nach der An⸗ 
Wohnung, 5 


ag au ale in Ze 8 

ihrer tärpflichtſahre ihren dauer 381 „ Kü € 

e oder Wohnſitz verlegen, haben re 1 pr. = April 
Mockerchauſſee 23, 


dieſes behufs Berichtigung der Stammrolle 

ſowohl beim Abgange der Behörde oder 

Perſon, welche fie in die Stammrolle auf⸗vis-à-vis dem Militärkichhofe ift 1 Wohn., 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kabinets, Küche 

und Zubehör, nebſt Garten, vom 1. April zu 


genommen hat, als auch nach der Ankunft 
an dem neuen Ort derjenigen, welche daſelbſt 

verm. Näheres bei A Krüger, daſelbſt. 
Möbl. a 


die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb 
zu vermiethen äckerſtr. 47. 


dreier Tage zu melden. Verſäumung der 
Meldefriſten entbindet nicht von der Melde⸗ 
pflicht. (125) - 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
I. Etage, Seglerſtr. 31, Ecke Altſtädt. 


Mocker, den 5. Jauuar 1897. 
Der Gemeinde -Vorſtand. 
Hellmich. 
2 Markt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt zwei Treppen. 84 


1 Buchhalterin 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 


it guten Zeugniſſen und guter Handſchrift nebſt Zubehör, 1. Etage, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. e 7, vom 1. April zu verm. 

Zu erfragen unter B. S. No. 64 in der] Daſelbſt auch eine kleine Wo 3 
Expedition d. Zeitung. 136 Zu erfragen Bacheſtraße 6, II. 133 


Druck und 


Schul⸗ 
pril zu 
44 


„ is» 


“ 


9 
. €. 2 * 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M. 


brosses Lager neuer u. gehraucht. 


Regulatoren, Weckern etc. 


(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (EAladen.) 


1. 
Die Ziehung 


Geld - Lotterie 


Expedition der , Thorner Zeitung“. 


zu den höchſten Tagespreiſen. 


iſt billi 
guter Winterüberzieher zu haben. 


zwei Lehrlinge und einen besellen 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. und folgende 
Sonntage finden 


CONCERT 


der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke Nr. 21 ftatt. 14⁵ 


Eis bahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Christl. Verein junger Männer 
Gerberſtr. 1315 Hinterhaus parterre, 
Sonntag 8 Uhr Abends: Vortrag. 


Angehörige und Gäſte wilkommen. 


bewerheschule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der Unterricht in Dopp. und einfacher 
Buchführung; kaufm. Wiſſenſchaften u. 
Stenographie beginnt Dienſtag, den 
12. Januar er. Anmeldungen nimmt 
entgegen. 77 


K. Marks Gerberſtraße 33. 1 


Artushof. 


Friſch eingetroffen: 
Prachtvoller rufſ. Caviar, 
Pa. beſte Holländ. Auſtern, 

a Did. 2 Mk. 144 


Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 
J friſche Grütz-, Slut 
g und Leberwürſichen 
empfiehlt 3768 
Benjamin Rudolph. 


Wiener Café, Mocker. 
Sonnabend, den 9. Januar: 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder, 
daß nach der am 6. Dezember p erfolgten Erſatzwahl durch die General: 
verſammlung der Kaſſe. ſowie der am 7. d. Mis. erfolgten Bureauwahl, der 
Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe bis auf Weiteres wie folgt zu- 
ſammengeſetzt iſt. 

1) Schriftetzer Max Szwankowski, Vorſitzender, 

2) Klempnermeiſter R. Schultz, ſtellvertr. Vorſitzender, 

3) Litograph 0. Feyerabend, Schriftführer, 

4) Schloſſermeiſter L. Labes 

5) Schriftſetzer L. Kurjewski 

6) Schriftſetzer R. Kwiatkowski 
7) Maurerpolfer A. Kwiatkowski 
8) Maurerpolier J. Kluth 


Für das am 1. Januar cr. ausgeſchiedene 9. Vorſtandamſtglied F. Kon. 
kolewski wird in der nächſten Generalverſammlung Erſatzwahl ſtattfinden. 


Der Vorstand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


| Beiſitzer. 


(143 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. / 
Königl. Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hofllief. (4 Hof-Prädioate.) . 


Jun 27. Januar, Gehurtstag Sr. Maj. des Kaisers. LG 


Wasser- von Marine-Flaggentuch z. B.: 
chte Fahnen und ATI LT RAT SH HR: eto. 
Wapvenschilder, Transparente, Lampions, Fackeln, 

Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt. 

Reichhaltige Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. 


BSEISSITOHDE9SETOIYS69IYH989 


Erobige Herzen 


von W. Heimburg. 


Abends 6 Uhr: Fiſche Wurſt, 


wozu ergebenſt einladet 
141 Steinkamp. 


Sonnabend, den 9. d. Mis. : 


r. Wurfieſſen 


mit Jamilienkränzchen. 
J. Munsch, (Feldſchlößchen.) 

Das Soldatenheim ii noch zum 
Kaiſersgeburtstag als Tanzlokal für 
Militär zu vergeben. 142 


Loose 


zur II. Ziehung der intern 
Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
Hauptgewinn i. W. von Mk. 30,000; 
Looſe 5 M. 1,10, 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Ziehung am 
11. und 12 März 1897. 3273 Gewinne 
i. W. v. 151000 Mk. Looſe à 1 Mk. 

empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 

Exped. d. „Thorner Zeitung“, 

Bäckerſtraße 39. 


Ju verkaufen ein gut erhaltener 


Herrenpelz. a 


Off. in d. Exp. d. Ztg. u. Nr. 1 


Eine Ente zugelaufen. 


Abzuh. Kulmerſtr. 9 bei Erſatz der Koſten. 


Nr. 246, 284 


1896) der Thorner Zeitun 
u zurück. ie Expedition 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 1. Sonntag, n. Epiph., 10. Januar er. 
Kirche. 


Dieſer neueſte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet 
den Jahrgang 1897 der 


2 
Gartenlaube. & 
Abonnementspreis viertekjährlich 1 Mark 75 Pf. 

Der neue Jahrgang wid ferner bringen: 

„Hildegard.“ Roman von Ernſt Eckſtein. 3 
„Onkel Zigeuner.“ Aovelle von Marie Bernhard. 
„Die Hanſebrüder.“ Roman von Eruſt Leubad). : 
„Caligula und Tito.“ Aopelle v. H.Roſenthal⸗Bonin. 
„Anſere Kriſchane.“ Erzählung von Charlotte Nieſe. 

ä „Anter der Linde.“ Novelle von Wilhelm Jenſen. 
„Auf dem Kynaſt.“ Erzählung v. R. v. Gottſchall u. a. f 


Populär -wiſſenſch. Beiträge hervorragender Gelehrten u. Schriftfieller. 
Küuſlleriſche Ilufrationen. — Ein- u. mehrfarbige Kunſtheilagen. 
Die Sartenlanbe-- l. das beliebtefte u. nerbreitetite ae. 
Siedringtweit über Deuſſchland hinaus überali bin, wo ene len. 
Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen-Uummern bei 
allen Buchhandlungen u. Poſtämtern für 1 M. 75 pf. vierteljährlich. 
die Buchhandlungen auch in Heften (jährlich 14) a 50 Pf. 
— in Balbbeften (jährlich 28) & W Pf. zu beziehen. 
probenummern der, „Gartenlaube“ ſendet auf verlangen gratis u. franto 
Die Verlagshandlung Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 
8860 


Jede Uhr 
Für Huſtende 
Abeweiſen über 1000 geugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 


außer Bruch, kleine Reparaturen billiger 


Taſchenuhren, 


t. evang. 
Vorm. 9 Uhr: Pa — Stachowitz. 


nur in beſter Waare, BE Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


1 l N. 
zu den billigſten Preiſen 131 [Größte Specialität Deutschlands, Oeſter⸗ Kollekte für die kirchl. Armenſtiftung. 
R. Schmuck, Uhrenlager, reichs und der Schweiz. Per Pat. 25 Pf. t. evang. Kirche. 


Neuſtũd 6 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


Niederlage in Thorn bei: P. Begdon. 


Cognac Brandy Distillery 
Kirche. 


Dürr-Delamarre i en 


ee "o', "8; Borssdient. 
ſuchen für Platz und Umgegend tüchtigen [Nachher Beichte und Abendmahl. 


Verlreler. TE 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. A 
Ein junges 


Herr Diviſionspfarrer Schönermark 
Mädchen 


vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


der 


Kieler 


iſt auf den 
6. Februar 1897 


verlegt worden. 


Loose à 1,10 Mark 


ſind noch zu haben in der 


Gemeinde zu Mo 
Born Ol be: Gottesdienſt. der. 


Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte „und Abendmahl. 8 


ang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 1½ Uhr: Gottes dienſt. 


Di 4930 „ Kindergottesdienſt. 
— . mit guter und deutlicher NE Derr Paſtor Meyer. 
Kartoffelstärkemehlfahr ik Handschrift Evang, She In Pasgerz 
(Kenntnisse in der Buchführung Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. 
Br onisiaw nieht erforderlich), Herr Pfarrer Endemann. 


kauft 


Kartoffeln 


wird zum sofortigen Antritt 
gesucht. — Selbstgeschriebene 
Offerten mit kurzem Lebens- 
lauf u. Gehaltsanspruch unter 
BB. L. No. 184 m der Exped. 


dieser Zeitung erbeten. 


elle zu Nutta. 
Nachm. 2 a Beten 
err Pfarrer End a 
Kollekte für den Kirchbau in Jagolig. je 


Evang. Kirchengemeinde Grabotwitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gortesdienſt in Schillno. 
Darauf Beichte und heil. Abendmahl. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: er er Di 

rr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


1 gut erhaltener eiserner Ofen 


zu verkaufen, daſelbſt ift auch ein 


128 Heiligegeiſtſtraße 9, I. 


Für meine Tiſchlerei ſuche 


1 Selbstfahrer, 


gebr., gut erh., ſucht zu kaufen und erbittet 
Angebote mit Preisangabe. 0 


F. Jahnz, Schlachthausſtr. 50. 


Schule zu Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr Gotkesdienſt. 


für Möbelarbeit. 110 wei möbl. Zimmer ev. m. Burſchengel. Herr Prediger Hiltmann. 
M. Mondry, Tuchmacherſtraßze 1. 3 in gut. L. d. Stadt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp.! Hierzu Lotterie ⸗Viſte. 


Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


Vormittaas 11 Uhr: Wellfleiſch, 


F EEE 


